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Gewiß finde» sich in den Samaritervereiuen viele Hundeliebhaber, denen es

zur Freude gereichen wird und die sich eine Ehre daraus machen würden, ihren
Liebling zu diesem Dienste heranzuziehen. Dies um so mehr, als es ohne Beein-
trächtigung der anderweitigen Bestimmung des Hundes als Wächter, Begleiter w.
geschehen kann.

Hübsche und anregende angewandte Uebungen im Felde ließen sich dann leicht
in den Vereinen veranstalten.

Wer sich näher um die Angelegenheit interessiert, kann jede gewünschte Aus-
kuuft erhalten bei Hauptmann A. Berdez in Bern.

-

Zur Ausführung der künstlichen Atmung.

Die Vorschriften über die Ausführung der künstlichen Atmung werden von
den einzelnen Lehrern und Verfassern von Lehrbüchern nicht übereinstimmend, oft
auch wcuig präzis und zu wenig gründlich dargestellt und gelehrt.

Professor Dr. George Meyer (Berlin) gibt nun in der Zeitschrift für Sanitäts-
und Rettuugswesen, Jahrgang XI, folgende beachtenswerte Weisungen:

Der Oberkörper des Bewußtlosen muß durch Unterlegung einer Rolle unter
die Schultern erhöht werden. Diese Rolle darf nicht so breit sein, daß sie über die

Schultern seitlich vorragt, da sie sonst die Bewegungen der Arme stört. Der Helfende
kniet so weit hinter dem Kopfe des Verunglückten nieder, daß er, wenn
er sich über den Patienten vorneigt, die beiden Arme desselben dicht
oberhalb des Ellbogengelenkes umfassen kann, und zwar umfaßt er die

Oberarme so, daß die Daumen an der Außenseite und die vier übrigen
Finger seiner Hände an der Innenseite der Oberarme des Verunglückten liegen.
Dann führt er die Arme des Bewußtlosen bis zu dessen Schulterhöhe kräftig nach
oben und von dort ebenso weiter nach hinten und unten, bis die Arme sich
n eben dem K o p fedes Patienten befinden (Einatmung). In dieser gestreckten

Haltung bleiben die Arme einige Zeit (2—3 Sekunden) liegen. Der Griff ist
dann gut gelungen, wenn der Körper des Bewußtlosen kurze Zeit
nur auf den Fersen und Schultern ruht!

Dann kehrt der Helfer wieder in die erste Stellung zurück und zwar, indem
er den Handgriff ändert: er faßt jetzt die Vorderarme des Verunglückten
dicht vor (unterhalb) dem Ellbogengclenk mit den Daumen nach der
Innenseite des Vorderarmes gekehrt, die vier übrigen Finger nach außen.
Die Arme des Patienten werden nun wieder zu seinem Körper zurückbewegt, die
Oberarme gegen die seitlichen Brustwände gezogen und gleichzeitig die Vorderarme
gebeugt, über dem unteren Brustrand gekreuzt und nach innen und oben gedrückt
(Ausatmung).

Den Wechsel des Handgriffes hält Professor Meyer für die Ausführung dieser

Methode (nach Silvester) der künstlichen Atmung für sehr wichtig.
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